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Distelhäuser Brauerei

� Gegründet 1811, übernahm
Ernst Bauer im Jahr 1876 die
Brauerei im Tauberbischofshei-
mer Stadtteil Distelhausen.
Inzwischen wird sie in siebter
Generation von der Familie
geführt, die alle Anteile hält.

� Das Vertriebsgebiet liegt im
Bereich zwischen Würzburg
und Heilbronn.

� Mitarbeiter: 118, davon neun
Auszubildende.

� Zum eigenen Fuhrpark gehö-
ren 18 Lkw plus 28 Verkaufs-
und Ausschankwagen.

� DerUmsatz lag 2022 bei 17,7
Millionen Euro. Bedingt durch
Corona hatte er 2021 bei nur 11,5
Millionen Euro gelegen.

� Das Distelhäuser Sortiment
umfasst 22 Sorten – vom Pils
über Saisonbiere bis zur Apfel-
schorle.

Moritz, sorgte aber in all der Zeit da-
für, dass die Familie Bauer im Unter-
nehmen präsent blieb. Liebevoll
wird die 62-Jährige von den Mitar-
beitern nur „die Chefin“ genannt.
Und sie habe stets die Hoffnung ge-
habt, dass eines ihrer Kinder eines
Tages die Tradition fortsetzen und
die Geschäftsführung übernehmen
würde, verrät Moritz Bauer im Ge-
spräch .

Vor etwa zehn Jahren zeichnete
sich dann tatsächlich ab, dass sich
dieser Wunsch erfüllen könnte.
„Nach dem Abitur wuchs in mir der
Gedanke und einige Zeit später auch
der feste Wille, in die Fußstapfen
meines Vaters zu treten. Das war
aber ein längerer Prozess, keine Ent-
scheidung von heute auf morgen.“
Fest stand, dass seine beiden Ge-
schwister nicht in die Unterneh-
mensführung einsteigen würden.

Ausbildung und Studium
Moritz Bauer begann 2017 die Aus-
bildung zum Brauer und Mälzer und
absolvierte im Anschluss in Mün-

chen die Weiter-
bildung zum
Braumeister. In
Vorbereitung auf
seine zukünftigen
Aufgaben hat er
außerdem einen
Abschluss als all-
gemeiner Be-

triebswirt und zusätzlich einen als
Betriebswirt der Getränkewirtschaft
(2022). Dazu kamen viele Praktika in
Brauereien – etwa in Salzburg, im
Schwarzwald und im Ruhrgebiet.

Parallel beschäftigte sich Bauer
aber auch immer mehr mit der
Struktur und Entwicklung „seiner“
Brauerei im heimischen Distelhau-
sen. Große Unterstützung fand er
dabei von Dr. Klaus Faulhaber (Kö-
nigheim). Als Generalbevollmäch-
tigter der Eigentümerfamilie stand
dieser im engen Austausch mit Mo-
ritz Bauer. „Vertrauensvoll und be-
hutsam hat er mich in die sich immer
mehr abzeichnende neue Aufgabe
begleitet“, so der 28-Jährige.

„Immer eine frische Idee“
Seit März ist Moritz Bauer nun zu-
rück in Distelhausen. Als Praktikant,
nicht als „Sohn von“ oder „Erbe
von“, wollte er zunächst jeden Win-
kel und vor allem jede Mitarbeiterin
und jeden Mitarbeiter der Brauerei
kennenlernen. Er wollte die Abläufe
und Prozesse mit eigenen Augen se-
hen und am eigenen Leib erfahren,
um dann – ganz offiziell – als neuer
Chef durchzustarten. Mit einem kla-
ren Plan. Gemeinsam mit Christoph
Ebers, der seit 2017 Teil der Ge-
schäftsführung ist, setzte Bauer ei-

Die Leitung der Distelhäu-
ser Brauerei liegt jetzt wie-
der fest in Familienhand.
Moritz Bauer ist neuer ge-
schäftsführender Gesell-
schafter des Traditionsun-
ternehmens im Taubertal.
Der 28-Jährige ist „zurück
in der Heimat“, wie er sagt,
und voller Tatendrang.

Von Fabian Greulich

Distelhausen. Der Praktikant, der
noch im März alle Abteilungen und
Arbeitsbereiche der Distelhäuser
Brauerei durchlief, ist jetzt der Chef.
Moritz Bauer ist seit wenigen Wo-
chen geschäftsführender Gesell-
schafter der Brauerei. Mit gerade 28
Jahren übernimmt er die Führung
des traditionsreichen Unterneh-
mens (gegründet 1811), und große
Verantwortung. Aber er kommt
nicht unvorberei-
tet zurück nach
Distelhausen,
denn Moritz Bau-
er hat das Brau-
handwerk von der
Pike auf gelernt
und ist zudem
zweifacher Be-
triebswirt mit entsprechender Fach-
richtung.

„Seit ich 16 war, habe ich quasi
aus dem Koffer gelebt. Internat in
Bammental, Ausbildung in Meckatz,
Studium in München und diverse
Arbeitsstellen in Deutschland und
Österreich. Jetzt bin ich endlich wie-
der fest zuhause angekommen. Das
ist ein unglaublich schönes Gefühl“,
sagt Moritz Bauer im Gespräch mit
den Fränkischen Nachrichten. Den
Bezug in die Region, den Kontakt zu
Familie und Freunden habe er na-
türlich nie verloren. „Deshalb fühle
ich mich hier auch einfach nur wohl
und geborgen. Das ist mein Zuhau-
se, meine Heimat.“

Ungewisse Zukunft
Und doch stand lange gar nicht fest,
dass mit Moritz Bauer wieder ein Fa-
milienmitglied die Leitung der
Brauerei mit ihren aktuell 118 Mitar-
beitern übernehmen würde: Nach
dem Tod von Vater Stefan Bauer, der
vor 15 Jahren nach schwerer Krank-
heit starb, hatte man sich dazu ent-
schieden, die Leitung erstmals in ex-
terne Hände zu geben. Zuletzt über-
nahmen Roland Andre (2007 bis
2023) und Christoph Ebers (seit
2017) diese Aufgabe. Sabine Bauer,
Ehefrau von Stefan und Mutter von

Wieder in Familienhand: Der 28-jährige Moritz Bauer hat die Leitung der
traditionsreichen Distelhäuser Brauerei übernommen. BILD: DISTELHÄUSER BRAUEREI

Es wird mit mir keine
Revolution bei
Distelhäuser geben.
Es geht vielmehr um
eine Evolution.
MORITZ BAUER

„Wir wollen für die Region
und die Menschen da sein“

Distelhäuser Brauerei: Moritz Bauer übernimmt die Führung des Unternehmens und setzt die Familientradition in siebter Generation fort

nen Strategieprozess in Gang. „Es
ging mir darum, die DNA von Distel-
häuser freizulegen und herauszuar-
beiten, wofür wir eigentlich stehen“,
so Bauer. Über mehrere Monate be-
schäftigte sich also ein 15-köpfiges
Team – von der Auszubildenden bis
zum Fast-Rentner – intensiv mit ver-
schiedenen Themenkomplexen. Pa-
rallel gab es Umfragen bei Mitarbei-
tenden, Kunden und Partnern. „Auf
dieser Basis haben wir einen Zu-

kunftsplan erstellt. In dessen Mittel-
punkt stehen natürlich die Qualität
unserer Biere und Produkte, aber
eben auch all die Leistungen drum
herum“, stellt Bauer klar. Es gelte,
Tradition und Zukunft sinnvoll zu
vereinen. Das Konzept stehe daher
auf wichtigen Säulen wie gelebter
Regionalität (Rohstoffe aus der Regi-
on), langfristiger Partnerschaften
(Nähe zum Kunden), der Rolle als
zuverlässiger Arbeitgeber, oder dem

Bewusstsein für Natur und Umwelt.
„Über allem steht, dass wir den Men-
schen unserer Region mit unserem
Angebot Glücksmomente besche-
ren und ein fester Bestandteil ihres
Lebens sein wollen“, so Moritz Bau-
er. Den Slogan „Immer eine frische
Idee“ dürfe man wörtlich nehmen.
Es gebe nichts Nachhaltigeres, als
ein Familienunternehmen in siebter
Generation zu führen und nicht in
Quartalszahlen zu denken. Mit die-
ser Philosophie sei man zum Bei-
spiel auch gut durch die Corona-Kri-
se gekommen.

Stabilität und Kreativität
„Gerade in dieser schwierigen Phase
war es ein unglaublicher Vorteil,
stets langfristig denken zu dürfen.
Das gibt es aus meiner Sicht nur in
Familienunternehmen wie unse-
rem“, sagt Christoph Ebers. Und
Moritz Bauer ergänzt: „Deshalb wird
es mit mir nun auch keine Revoluti-
on bei Distelhäuser geben. Es geht
vielmehr um eine Evolution. Als re-
gionale Familienbrauerei wollen wir
für die Region und die Menschen da
sein. Es geht nicht um die schnellen
Hektoliter – wir wollen gesund und
organisch wachsen.“

In Zeiten wie diesen, in denen so-
wieso alles im Wandel sei, gehe es
um das große Ganze. Um Stabilität
und Zusammenhalt, um Teamgeist
und Kreativität. Es gehe darum, alle
Mitarbeiter zu hören und mitzuneh-
men, ist Moritz Bauer überzeugt.
„Das war, ist und bleibt die Stamm-
würze bei Distelhäuser.“

Dr. Peter Flux ist neuer Lions Club-Präsident
Ämterübergabe: Florian Haase übergab das Zepter an seinen Nachfolger. Jahresmotto lautet „Gemeinsam Berge versetzen“

Tauberbischofsheim. Im idyllischen
„Brückenbaron“ fand in einem
schönem Ambiente die Ämterüber-
gabe des Lions Clubs Tauberbi-
schofsheim statt. Der scheidende
Präsident Florian Haase übergab
sein Amt an seinen Nachfolger Dr.
Peter Flux. Die Veranstaltung war
geprägt von einer positiven Stim-
mung und dem gemeinsamen Ziel,
Gutes zu bewirken.

Florian Haase blickte mit Zufrie-
denheit auf das abgelaufene Lions-
jahr zurück. Der Club war äußerst
aktiv und konnte die Herausforde-
rungen der Corona-Pandemie er-
folgreich hinter sich lassen. Unter
dem Motto „Freundschaft leben,
Gemeinschaft fördern“ arbeiteten
die Mitglieder gemeinsam an ver-
schiedenen Projekten und setzten
sich für wohltätige Zwecke ein. Mit
Stolz verkündete Haase, dass der

Club im vergangenen Jahr vier neue
Mitglieder gewinnen konnte, die mit
ihrem Engagement den Lionsgedan-
ken weitertragen werden.

Als letzte Amtshandlung durfte
Haase Volker Bohlender für 20-jähri-
ge Mitgliedschaft mit einem
Chevron ehren. Als einer von zwei
Marktmeistern der Lionsbasare in
Lauda und Tauberbischofsheim hat
er ehrenamtlich Verantwortung
übernommen und sich so besonders
verdient gemacht.

Der neue Präsident, Dr. Peter
Flux, stellte während der Veranstal-
tung sein Motto für das kommende
Lionsjahr vor: „Gemeinsam Berge
versetzen“. Ein besonderes High-
light wurde bereits angekündigt: Am
30. November wird die Bergsteigerin
Gerlinde Kaltenbrunner einen öf-
fentlichen Vortrag in der Tauberbi-
schofsheimer Stadthalle halten.

Der neue Vorstand des Lions Clubs Tauberbischofsheim (von links): Schatzmeister Dr. Bernd Kober, Vizepräsident Thilo Brandel,
Präsident Dr. Peter Flux, Pastpräsident Florian Haase und Clubsekretär Robert Barth. BILD: LIONS CLUB

Gewerbliche Schule
macht wieder
Sommerschule

Tauberbischofsheim. Zum dritten
Mal findet vom 4. bis 8. September
die in den letzten Jahren sehr erfolg-
reich verlaufene Sommerschule an
der Gewerblichen Schule Tauberbi-
schofsheim statt. Dabei handelt es
sich um ein zusätzliches Lernange-
bot verbunden mit einem abwechs-
lungsreichen Ferienprogramm.
„Wir freuen uns als Gewerbliche
Schule wieder die Möglichkeit zu er-
halten, die Sommerschule anzubie-
ten, um auch die Angst vor dem
Übergang in die neue Schule zu neh-
men und so auch für eine schnellere
Akklimatisierung in den Schulalltag
zu sorgen“, sagt Schulleiter Her-
mann Ruppert.

Mit der Sommerschule an der Ge-
werblichen Schule Tauberbischofs-
heim werden Schüler der Klassen 8
bis 10 an Real-, Gemeinschafts-,
Werkrealschule und Gymnasium
angesprochen. Schüler der Klasse
10, die einen Übergang in ein beruf-
liches Gymnasium oder ein Berufs-
kolleg anstreben, erhalten die Mög-
lichkeit Lerndefizite durch die Coro-
na-Schließungen der Schulen aufzu-
holen und gut vorbereitet in das
neue Schuljahr zu starten. Die Schü-
ler erhalten vertiefenden Unterricht
in den Fächern Deutsch, Mathema-
tik sowie Englisch und damit zusätz-
liche Zeit, die Lerninhalte aus dem
regulären Unterricht zu wiederho-
len und zu vertiefen.

Neben dem Angebot für Schüler
der 10. Klasse hat die Gewerbliche
Schule auch ein umfangreiches
technisches Programm für an Tech-
nik interessierte Schüler der Klassen
8 und 9 im Angebot wie 3D-Druck,
Bildbearbeitung mit Photoshop
oder das Programmieren eines Ro-
boters (NAO). Der stellvertretende
Schulleiter und der Abteilungsleiter
des Technischen Gymnasiums Ralf
Scherer erklärt, man wolle „den Ju-
gendlichen die Schwellenangst neh-
men und sie für die Mint-Fächer be-
geistern, denn Technik bietet ein
großes Potential.“

Doch nicht nur das Lernen steht
im Fokus der Sommerschule. Neben
schulischen Inhalten am Vormittag
wird nachmittags ein buntes Rah-
menprogramm angeboten, das aus
gemeinsamen Aktivitäten wie

Selbstverteidigung, Betriebsbesich-
tigung, Klettern im Boxberger Wald-
seilgarten, DLRG Schlauchbootfahrt
und gemeinsames Grillen besteht.
Die Sommerschule besteht somit
aus einem Mix aus Sport, Technik,
Motivation und Spaß. „Die Idee ist,
Lernen mit Kreativität und einem
abwechslungsreichen Erlebnispro-
gramm zu verbinden, das sich ver-
schiedenen Themen widmet“, so
Ralf Scherer. Dazu lernt man schon
die potentiellen Mitschüler*innen
und Lehrer*innen kennen: Eine
ideale Gelegenheit, sich auf das neue
Schuljahr einzustimmen und die zu-
künftige Schule kennenzulernen!

Alle Aktivitäten, Eintritte und Mit-
tagessen sind kostenlos. Die Teil-
nehmerzahl ist auf 30 begrenzt.

i Eine Anmeldung zur Sommer-
schule ist bis zum 26. Juli beim
Sekretariat der Gewerbliche
Schule, Montag bis Freitag, 7 bis
12 Uhr sowie Montag bis Don-
nerstag, 13 bis 15.30 Uhr mög-
lich. Weitere Informationen über
die Sommerschule erhält man an
der Gewerblichen Schule Tau-
berbischofsheim, Telefon
09341/92590, oder über die
Homepage (www.gstbb.de).

Ein besonderes Lernangebot: Die
Sommerschule an der Gewerblichen
Schule. BILD: GWS TBB

Dr. med. Franz Hoch
FN-Bericht 01.07. 2023


